JUDENTUM
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Ein Symbol für das Judentum ist ein  siebenarmiger Leuchter, die „Menora“.  Das ist ein Kerzenleuchter, der bei Gottesdiensten auf dem (Opfer-) Altar stand.

Eine übergroße Nachbildung von über 5m Höhe findet man gegenüber dem israelischen Parlament in Jerusalem.
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Als weiteres Symbol gilt der Davidstern. Seine Herkunft lässt sich von König David herleiten, sein ursprünglicher Sinn ist jedoch unbekannt. Der Davidstern wurde von den Nationalsozialisten als „Markierungszeichen“ für die Juden verwendet. Heute findet er sich als Symbol auf der Staatsflagge Israels und auf allen israelischen und jüdischen Einrichtungen des öffentlichen Lebens.

JAHWE

Der Gottesname des Judentums ist „Jahwe“, was so viel heißt wie: „Ich bin der ich bin (da)“. Dieser Name wird aber von strenggläubigen Juden nicht geschrieben oder ausgesprochen, sodass eine Vielzahl von Umschreibungen möglich ist.

ABRAHAM, MOSE, KÖNIG DAVID

Für die Geschichte des Judentums sind vor allem drei Personen zu nennen. Sie hängen eng mit der biblischen Geschichte des Volkes Israel zusammen.

Der Stammvater Abraham (ca. 2500 v. Chr.) ist auf den Ruf Gottes aus seiner Heimat Mesopotamien aufgebrochen um das Land Kanaan in Besitz zu nehmen. Kanaan gilt den Juden als das „Heilige Land“ und entspricht in etwa dem heutigen Israel.

Mose (ca. 1250 v. Chr.) hat unter Gottes Führung die in ägyptischer Gefangenschaft lebenden Israeliten in die Freiheit geführt und ihnen das „Gelobte Land“ als Besitz gegeben.

Mit der Regierungszeit des König David (ca. 1000 v. Chr.) wird die Landnahme des Volkes Israel untermauert. Ein Volk wird durch seinen König mächtig. Die biblische Tradition schreibt die Dichtung der Psalmen diesem König David zu.

Jüdische Identität hat eng mit der Besiedlung des „Gelobten Landes“ Israel zu tun.

HEBRÄISCHE BIBEL

Die Heilige Schrift der Juden ist die Hebräische (jüdische) Bibel. Sie entspricht in etwa unserem „Zweiten Testament“. Ihr Hauptteil ist die „Tora“, oder auch „5 Bücher Mose“ genannt. Hier ist alles niedergeschrieben was Gott für sein Volk Israel getan hat. Weiters finden sich darin eine Fülle von Gesetzen und rituellen Vorschriften. In der hebräischen Bibel finden sich auch noch die Bücher der Propheten, die Geschichtsbücher, Weisheitsbücher und die Psalmen-Dichtungen. Die gesamten Schriften sind in hebräischer Sprache verfasst.

Neben der Heiligen Schrift gibt es auch noch die Traditionen der Schriftauslegung durch Gelehrte, die sich in „Mischna“, „Talmud“ und „Midrasch“ wiederfinden.
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ZENTRALES THEMA UND RELIGIÖSE GRUNDSÄTZE

Als zentrales Thema des jüdischen Glaubens gilt der Bund Gottes, den er mit seinem Volk geschlossen hat. Ausgehend von der biblischen Erzählung des Volkes Israel gilt dieser Bund den Gläubigen bis zum heutigen Tag. 

Im Halten der Gebote und Weisungen sind die Menschen befähigt diesen Bund zu halten. Das Judentum ist ein strenger Eingottglaube. Jahwe ist der einzige Gott, neben ihm dürfen keine anderen Götter verehrt werden.

Das religiöse Leben wird bestimmt durch das Halten der Gebote Gottes, durch das Erinnern an Gottes Heilshandeln und durch die Verehrung Gottes.

HEILIGE STÄTTEN

Als die Heilige Stätte des Judentums gilt die Stadt Jerusalem, vor allem die aus den Resten des einst großen jüdischen Tempels bestehende große Mauer, bei uns auch als „Klagemauer“ bezeichnet. Jerusalem ist die Stadt Gottes, in der einmal der Messias feierlich einziehen wird. Auf Jerusalem beziehen sich viele Reden der Propheten. Jerusalem war Sitz der biblischen Könige und gilt auch heute als religiöse, kulturelle und nationale Hauptstadt.
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Inmitten der Altstadt finden wir die Westmauer, die ca. 18m hoch ragt. Es ist ein Ort des Gebets, des Bittens und Klagens. Gläubige Menschen verstecken Zettel mit Gebeten in den Nischen der Mauer und bitten Gott um Erhörung der Gebete.

GOTTESHAUS
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Das Gotteshaus der Juden wird als Synagoge (Versammlungshaus) bezeichnet. Anders als bei uns wird darin nicht nur der Gottesdienst abgehalten, sondern sie dient auch als Gesprächs- und Begegnungszentrum der jüdischen Gemeinde.
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Das Innere einer Synagoge wird beherrscht vom Tora-Schrein, der die wertvollen Tora-Rollen, in denen die Weisungen Gottes für sein Volk aufgezeichnet sind, beinhaltet. Bei festlichen Gottesdiensten werden die Tora-Rollen feierlich durch die Synagoge getragen.

HEILIGE ZEITEN, FESTE UND RITEN

Die Juden halten den Sabbat als Fest- und Ruhetag. In der biblischen Schöpfungs-erzählung ruhte Gott am 7. Tag, nachdem er die ganze Welt erschaffen hat. Den Menschen ist aufgetragen am 7. Tag der Woche (= Samstag) einen Ruhetag einzuhalten.

[image: image7.bmp]Zum religiösen Leben der Juden zählen viele Rituale, wie das Tragen einer Kopf-bedeckung „Kippa“, das Tragen von Gebetsriemen und –mantel, das Verwenden der alten hebräischen Sprache im Gottesdienst u.a.

Zu den wichtigsten Gebeten zählen das „Höre Israel“ (Dtn 6,4-9), das „18-Bitten-Gebet“ und das „Kaddisch“, das Lobgebet. Das Judentum verfügt über einen eigenen Jahreskalender in dem die Feste festgelegt sind.
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Das wohl wichtigste jüdische Fest ist das „Pessach“. Es beginnt am Vorabend mit dem „Seder-Mahl“ in Erinnerung an den Auszug des Volkes Israel aus der Gefangenschaft der Ägypter.

Weitere Feste sind das Neujahrsfest „Rosch Haschana“, der Versöhnungstag „Jom Kippur“, das Wochenfest „Schavuot“, das Laubhüttenfest „Sukkot“, das Weihe- und Lichterfest „Chanukka“, und das Losfest „Purim.
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Als weitere Feste werden im Judentum die Lebenswenden gefeiert: Die Beschneidung der Knaben nach der Geburt, die „Bar Mizwa“ eine Art Initiation in die jüdisch-religiöse Erwachsenenwelt, die Hochzeit und die Bestattung. 

RICHTUNGEN

Innerhalb des Judentums gelten die Orthodoxen Juden als besondere Gruppe. Sie halten sich streng an alle religiösen Vorschriften und prägen das Bild des heutigen Judentums nach wie vor. Trotz zahlenmäßig geringer Größe haben sie als Splitterpartei politischen Einfluss auf die Regierung. Weit weniger bekannt sind die Judenchristen in Israel. Diese haben den Glauben an Jesus Christus angenommen, leben aber weiterhin ihre religiöse jüdische Tradition weiter.

WELTRELIGIONEN – JUDENTUM
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